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Texte 5 und 6


zu Schritt 5+6: Arachne-Unterrichtseinheit

TEXT 5 und 6 (met. VI, 70-102; 103-128)

Unterrichtsverlauf (skizziert):

	Phasen
	Organisations-

form
	Material
	Kompetenzen



	5/6.0 Hausaufgabe zur

         Vorbereitung auf die

         folgende Stunde: 

         Recherche nach den 12

         Olympischen Gottheiten mit

         ihren Attributen bzw.

         Erkennungsmerkmalen
	EA
	
	Kulturkompetenz und Methodenkompetenz

(z. B. Internetrecherche) 

	5/6.1 Einstieg:

         Hausaufgabenüberprüfung
	LSI
	M 5/6.1a
M 5/6.1b
	

	5/6.2 Arbeitsteilige Gruppenarbeit

         mit method. Differenzierung

         Texterschließung und 

         Interpretation der Teppiche 

         der beiden Konkurrentinnen


	GA
	M 5/6.2a
M 5/6.2b
	Methodenkompetenz (Texterschließung),

Sprachkompetenz,

Textkompetenz



	5/6.3 Ergebnissicherung durch

         Zusammenführung der     

         Ergebnisse
	OVH-Präsentation
	M 5/6.3
	Methodenkompetenz

	5/6.4 Vergleich der beiden

         Darstellungen,

         Interpretation / Diskussion
	LSI
	M 5/6.4
	Textkompetenz / 

Kulturkompetenz


Texte:

(Anmerkung: synoptische Vorlage: siehe Gesamtübersicht)

a) Text 5

Cecropia Pallas scopulum Mavortis in arce 
             70

pingit et antiquam de terrae nomine litem.

Bis sex caelestes medio Iove sedibus altis

augusta gravitate sedent; sua quemque deorum

inscribit facies: Iovis est regalis imago;

stare deum pelagi longoque ferire tridente      
 75

aspera saxa facit, medioque e vulnere saxi

exsiluisse fretum, quo pignore vindicet urbem;

at sibi dat clipeum, dat acutae cuspidis hastam,

dat galeam capiti, defenditur aegide pectus,

percussamque sua simulat de cuspide terram  
 80

edere cum bacis fetum canentis olivae 

mirarique deos: operis Victoria finis.

Ut tamen exemplis intellegat aemula laudis,

quod pretium speret pro tam furialibus ausis

quattuor in partes certamina quattuor addit,                85

clara colore suo, brevibus distincta sigillis:

Threiciam Rhodopen habet angulus unus et Haemum,

nunc gelidos montes, mortalia corpora quondam,

nomina summorum sibi qui tribuere deorum;

altera Pygmaeae fatum miserabile matris          
 90

pars habet: hanc Iuno victam certamine iussit

esse gruem populisque suis indicere bellum;

pinxit et Antigonen, ausam contendere quondam

cum magni consorte Iovis, quam regia Iuno

in volucrem vertit, nec profuit Ilion illi           
 95

Laomedonve pater, sumptis quin candida pennis

ipsa sibi plaudat crepitante ciconia rostro;

qui superest solus, Cinyran habet angulus orbum;

isque gradus templi, natarum membra suarum,

amplectens saxoque iacens lacrimare videtur.
 100

circuit extremas oleis pacalibus oras

(is modus est) operisque sua facit arbore finem.

b) Text 6

Maeonis elusam designat imagine tauri

Europam: verum taurum, freta vera putares;

ipsa videbatur terras spectare relictas                
   105
et comites clamare suas tactumque vereri
adsilientis aquae timidasque reducere plantas.
fecit et Asterien aquila luctante teneri,
fecit olorinis Ledam recubare sub alis;
addidit, ut satyri celatus imagine pulchram      
   110
Iuppiter inplerit gemino Nycteida fetu,
Amphitryon fuerit, cum te, Tirynthia, cepit,
aureus ut Danaen, Asopida luserit ignis,
Mnemosynen pastor, varius Deoida serpens.
te quoque mutatum torvo, Neptune, iuvenco  
   115
virgine in Aeolia posuit; tu visus Enipeus
gignis Aloidas, aries Bisaltida fallis,
et te flava comas frugum mitissima mater
sensit equum, sensit volucrem crinita colubris
mater equi volucris, sensit delphina Melantho: 
   120
omnibus his faciemque suam faciemque locorum
reddidit. est illic agrestis imagine Phoebus,
utque modo accipitris pennas, modo terga leonis
gesserit, ut pastor Macareida luserit Issen,
Liber ut Erigonen falsa deceperit uva,               
   125
ut Saturnus equo geminum Chirona crearit.
ultima pars telae, tenui circumdata limbo,
nexilibus flores hederis habet intertextos.

Materialien (mit kurzen didaktisch-methodischen Hinweisen):

5/6.1               Der Lehrer kopiert die 12 olympischen Götter, die später zur Texter-

                       schließung von Text 5 dienen, auf OHP-Folie und stellt sie kurz der

                       Klasse vor. Die Schülerinnen und Schüler vergleichen die Ergebnisse ihrer 

                       Recherche mit der OHP-Folie (M 5/6.1b).
M 5/6.1a (Lehrermaterial, später Schülermaterial)
                     Apollo




Diana
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                    Ceres




Merkur
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                        Juppiter




Iuno
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                                   Mars




Vulcanus
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                                    Vesta




Minerva
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                                     Venus




Neptun
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(© Katharina Kirchner-Belicaski)
M 5/6.1b: Die 12 Olympischen Götter 

	Göttername
	Attribute/ Erkennungsmerkmale

	Apollo


	Harfe, Schriftrolle, Lorbeerkranz

	Diana


	Pfeil und Bogen, kurze Tunica

	Ceres


	Ährenbündel

	Merkur


	Stab mit Adler und Schlangen, 

Flügelkappe und –schuhe

	Minerva


	Lanze, Schild, Ägis, Helm, Eule 

	Juppiter


	Thron, Blitz, Herrscherstab

	Juno


	Pfau, Krone/Diadem

	Vesta


	Schleier über dem Kopf, Herdfeuer

	Neptun


	Dreizack

	Mars


	Helm, Brustpanzer, Waffenrock, Schild, Speer

	Venus


	Anmutige Haltung, Schwan

	Vulcanus


	Hammer, kräftige Statur


5/6.2               Im Folgenden erarbeiten die Schülerinnen und Schüler in arbeitsteiliger 

                       Gruppenarbeit die Beschreibungen der beiden Webstücke Text 5 und 6.

Gruppe A

Die Gruppe A erhält eine synoptische Version von Text 5 und das folgende Arbeitsblatt sowie die einzelnen Puzzleteile der 12 Götter (siehe 5/6.1) sowie der 4 Eckpunkte des Teppichs, die Ausschnitte aus den Sagen von Rhodope und Haemus, der unglückseligen pygmaeischen Mutter, der Antigone sowie des Cinyras zeigen. Die Puzzleteile werden entweder als Folienstücke oder als große Plakatteile ausgegeben, je nachdem, ob die Präsentation per OHP oder in Plakatform stattfinden soll. Die Hintergründe zu den einzelnen Mythen sind in kurzer Fassung bei den Vokabelangaben zu Text 5 erklärt.

M 5/6.2a
Die 4 Eckteile:

Rhodope und Haemus in Gebirge verwandelt 
die Pygmaeische Mutter
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                      Antigone als Storch


Cinyras beweint seine Kinder

Arbeitsblatt zu Text 5 für die Gruppe A

     a)     Gliedern Sie den vorliegenden Textauszug inhaltlich und geben Sie jedem der

             Abschnitte eine Überschrift. Sie können größere Abschnitte, wenn erforderlich,

             auch noch einmal unterteilen. 

	Versangabe
	Titel für die jeweiligen Abschnitte

	
	


     b)     Suchen Sie alle Ausdrücke aus dem Text heraus, die Aufschluss über die

             Anordnung der einzelnen Figuren auf dem Teppich geben. 

     c)     Ordnen Sie die einzelnen Puzzleteile diesen Angaben entsprechend an. 

     d)     Wie stellt Minerva sich selbst auf dem Teppich dar? Nennen Sie zu jedem Punkt 

              den passenden Beleg aus dem lateinischen Text.

	Art der Darstellung
	Vers
	lateinischer Textbeleg

	
	
	


     e)     Welches Götterbild ergibt sich aus der Darstellung der Athene?

     f)     Welche implizite Botschaft an die Rivalin verbirgt sich hinter dieser Darstellung?

Lösungsblatt zu Text 5 für die Gruppe A

a)

	Versangabe
	Titel für die jeweiligen Abschnitte

	vv 70-82

         70-72

         73-74

         75-77

         78-82

vv 83-100

         83-86

         87-89

         90-92

         93-97

         98-100

vv 101-102
	Hauptthema des Teppichs: der alte Streit um die Stadt Athen

Benennung des Themas

Die Anordnung der zuschauenden Götter

Darstellung des Neptun

Darstellung der Minerva

Die vier Eckteile

Begründung für das Anfügen der Eckteile

Rhodope und Haemus

die Pygmaeische Mutter

Antigone als Storch

Cinyras und seine Kinder

Umrahmung des Bildes mit Ölzweigen




b) 

· v 72: 
„caeletes…sedibus altis”

· v 72: 
„medio Iove”

· v 85: 
„quattuor in partes certamina quattuor”

· v 87: 
„angulus unus”

· vv 90/1: 
„altera...pars”

· v 93:
„.pinxit et Antigonen...”

· v 98:
„qui superest solus...angulus”

· v 101:
„circuit extremas” 

c) Mögliche Anordnung
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d)

	Art der Darstellung
	Vers(e)
	lateinischer Textbeleg

	Minerva stellt sich selbst in kriegerischer Aufmachung dar mit Schild, Lanze, Helm und Ägis.

Sie stellt sich als von den olympischen Göttern bewundert dar.

Sie stellt sich als Siegerin dar
	78-79

82

82
	„at sibi dat clipeum, dat acutae cuspidis hastam, dat galeam capiti, defenditur aegide pectus”

„mirarique deos”

„operis Victoria finis”


e)

Die Götter sind zunächst Beschützer und Wohltäter für die Menschen, was durch die Gaben des Neptun bzw. besonders der Minerva an die Stadt Athen deutlich wird. 

Andererseits dulden sie aber keine Auflehnung oder Provokation seitens ihrer Schutzbefohlenen. Diejenigen, die sich dieser Anordnung widersetzen, haben mit schweren Bestrafungen zu rechnen. 

Daraus ergibt sich für das menschliche Geschlecht: es hat die Götter dankbar zu verehren für die ihm gewährten Wohltaten, soll sich allerdings hüten vor jeglicher Insubordination. 

f) 

Minerva will ihrer Rivalin durch diese Darstellung zu verstehen geben, dass sie gegen eine so mächtige Gegnerin wie die Schutzpatronin Athens niemals gewinnen kann und als Bestrafung für diese Dreistigkeit ein bitteres Ende zu erwarten hat.

M 5/6.2b
Gruppe B

Die Gruppe B erhält eine synoptische Version von Text 6 und das folgende Arbeitsblatt für jedes Gruppenmitglied sowie eine Version der Tabelle auf Folie. Die Hintergründe zu den einzelnen Mythen sind in kurzer Fassung bei den Vokabelangaben zu Text 6 erklärt.

Arbeitsblatt zu Text 6 für Gruppe B

     a)     Erläutern Sie das übergeordnete Thema des Teppichs der Arachne.

     b)     Füllen Sie die Tabelle dem Beispiel mit Europa folgend aus.

	       Gott

Vers
	Juppiter
	Neptun
	Apollo
	Bacchus
	Saturnus

	103-107


	Europa als Stier
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


     c)     Welche Schlüsse lassen sich aus dieser tabellarischen Übersicht in Bezug auf

             die einzelnen Gottheiten und die inhaltliche Dichte ziehen? 

     d)     Welche Bedeutung hat folgendes Zitat aus dem 2. Buch der Metamorphosen für 

             Arachnes Webstück? Diskutieren Sie die vom Erzähler aufgestellte Behauptung.

„non bene conveniunt nec in una sede morantur 

maiestas et amor: sceptri gravitate relicta ille pater rectorque deum...

induitur faciem tauri.“

 (Ovid, met. II, 846f.)

“Schlecht vertragen sich Würde und Liebe, selten wohnen sie beisammen!

Es trennt sich der Vater und Herrscher der Götter von seinem majestätischen Zepter... und nimmt die Gestalt eines Stieres an.”

     e)     Welches Götterbild ergibt sich aus Arachnes Darstellung?

     f)     Welche implizite Botschaft an die Rivalin verbirgt sich hinter dieser Darstellung?

Lösungsblatt für Gruppe B

a)

· Jede einzelne mythologische Anspielung handelt von der Verführung einer Frau durch einen Gott.

· Bei den Göttern handelt es sich um Juppiter, Neptun, Apollo, Bacchus und Saturn

· Keiner der Götter naht den Frauen in seiner wirklichen Gestalt. 

b)

	        Gott      

Vers
	Juppiter
	Neptun
	Apollo
	Bacchus
	Saturnus

	103-107
	Europa als Stier
	
	
	
	

	108
	Asterie als Adler
	
	
	
	

	109
	Leda als Schwan
	
	
	
	

	110
	Antiope als Satyr
	
	
	
	

	111-112
	Tirynthia als Amphitrion
	
	
	
	

	113
	Danae als Goldregen
	
	
	
	

	113
	Aegina als Feuer
	
	
	
	

	114
	Mnemosyne als Hirt
	
	
	
	

	114
	Ceres als Schlange
	
	
	
	

	115-116
	
	Canace als Stier
	
	
	

	116-117
	
	Iphimedeia als Enipeus
	
	
	

	117


	
	Theophane als Widder
	
	
	

	118-119
	
	Ceres als Pferd


	
	
	

	119-120
	
	Medusa als Vogel
	
	
	

	120
	
	Melantho als Delphin
	
	
	

	122
	
	
	n.n. als Landmann
	
	

	123
	
	
	n.n. als Habicht


	
	

	123
	
	
	n.n. als Löwe


	
	

	124
	
	
	Issa als Hirte


	
	

	125
	
	
	
	Erigone als Traube
	

	126
	
	
	
	
	Philyra als Pferd


c)

Ergebnis 1:

· Juppiter verführt 
9 Frauen

· Neptun verführt 
6 Frauen

· Apollo verführt 
4 Frauen

· Bacchus verführt 
1 Frau

· Saturn verführt 
1 Frau

Schlussfolgerung:

Dem Göttervater werden als dem mächtigsten und bekanntermaßen umtriebigsten Gott die meisten Eroberungen zugeschrieben

Ergebnis 2

Die inhaltliche Dichte in Text 6 ist mit der Anspielung auf 21 verschiedene Ereignisse auf 26 Versen extrem hoch. Auf die einzelnen Gottheiten übertragen ergibt sich folgendes Bild:

· bei Juppiter ist das Verhältnis von Versen zu Eroberungen: 12  zu 9

· bei Neptun 
        



  6 zu 6 

· bei Apollo
       



  3 zu 4 

· bei Bacchus
           



  1 zu 1

· bei Saturn





  1 zu 1

Schlussfolgerung:

Die Dichte nimmt deutlich zu: wo der Erzähler bei den Eskapaden Juppiters verhältnismäßig viele Beispiele aufzeigt und dabei nur die Episode „Europa“ ausführlich und detailliert beschreibt, reiht er bei den anderen Gottheiten die „Eroberungen“ einfach listenartig aneinander.

Auch hier steht der Göttervater im Vordergrund.

Ergebnis 3

Europa werden allein 5 Verse gewidmet, Danae, Aegina, Mnemosyne und Ceres zusammen nur 2 Verse.
Schlussfolgerung:

Insgesamt gesehen wirkt die Darstellung von Arachnes Teppich also eher dichter und überflutet den Leser mit Informationen. 

d)

Das Zitat aus dem 2. Buch liefert eine Erklärung für die Maskerade der mächtigen Götter auf ihren amourösen Eroberungszügen. Liebe und Würde schließen einander folglich aus. Dieser Ausspruch impliziert allerdings auch, dass die Götter während ihrer Liebesabenteuer würdelos handeln und könnte somit in Verbindung mit Arachnes Darstellung als Vorwurf der Weberin an die unbeherrschten Götter gedeutet werden.

e)

Die Götter werden als sexuell sehr aktiv, hinterlistig und skrupellos dargestellt, da sie die Frauen, die sie als Sexualpartner auswählen, oft in große Bedrängnis stürzen und  sie, wie in den Fällen, in denen sie in Gestalt der Ehemänner erscheinen, zur Untreue ihren festen Partnern gegenüber verleiten. Der Mensch - und in diesem Fall besonders die Frau - verliert seine Würde und Autonomie und wird gleichsam zum Spielball der Götter. 

f)

Auch bei der Auswahl der Motive für ihr Wettbewerbsstück hört Arachne nicht auf, die göttliche Rivalin zu provozieren, indem sie wie in einer Anklageschrift eine in ihren Augen göttliche Verfehlung nach der anderen auflistet. 

Wenn die Götter die Menschen also lediglich dazu gebrauchen, ihre Übermacht zu demonstrieren, um ihre eigenen Gelüste zu befriedigen, weshalb sollte man ihnen dann Respekt entgegenbringen? 

Arachne zeigt sich also in ihrem Trotz gegen Minerva ungebrochen und gibt dies der  Gegenspielerin auch mehr als deutlich zu verstehen. 

5/6.3               In einem nächsten Schritt präsentieren die Schülerinnen und Schüler ihre

                       in der Gruppe erarbeiteten Ergebnisse vor der Klasse. Gruppe A stellt 

                       zunächst ihre Version des Teppichs der Minerva vor, erklärt, wie sie zu 

                       einer solchen Anordnung gekommen ist (Aufgaben a-d). 

                       Im Anschluss präsentiert die Gruppe B den Teppich der Arachne, indem

                       sie ihre Ergebnisse aus den Aufgaben a-d vorstellt. Die Präsentation kann

                       für den Rest der Klasse illustriert werden, indem die Tabelle mit den 

                       Schülerlösungen auf den OHP aufgelegt wird. 

5/6.4               Der Lehrer stellt nun den direkten Vergleich zwischen den beiden  

                       Auswertungen an.

                       Hierbei werden die Parameter für den Vergleich gemeinsam erarbeitet. 

                       Die folgende Folie kann dabei als Visualisierung und

                       Diskussionsgrundlage dienen.

M 5/6.4

	Parameter
	Teppich der Minerva
	Teppich der Arachne

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Abschließende Frage: 

Welches Ende der Geschichte lässt die Darstellung der beiden Teppiche erwarten?

Mögliche Lösung für den Vergleich: 

	Paramter
	Teppich der Minerva
	Teppich der Arachne

	“Erzähltempo”

	langsam bis mittel
	sehr schnell

	Detailreichtum


	hoch (Rüstung der Minerva)
	relativ gering mit Ausnahme von Europa

	Götterbild


	Beschützer, strafende Instanz
	skrupellos und zügellos

	Botschaft an die Rivalin
	Nimm dich vor mir in Acht!

Ich werde gewinnen!
	Die Götter benehmen sich unwürdig, warum sollte ich ihnen oder dir Respekt zollen?

	inhaltliche Dichte


	gering-mittel

Nur 1 Hauptthema und 4 Nebendarstellungen
	sehr hoch:

20 verschiedene Ereignisse

	Hauptthema


	Sieg der Minerva über Neptun  im Streit um Athen
	Willkür und Hinterlist der Götter

	erwähnte Gottheiten und deren Darstellung
	Juppiter: königlich, erhaben

Neptun: stark, machthungrig
	Juppiter: hinterlistig, unbeherrscht

Neptun: hinterlistig, zügellos


Mögliche Lösung auf die abschließende Frage:

Die Darstellung der beiden Teppiche verdeutlicht die unversöhnliche Haltung der beiden Rivalinnen und die Unvereinbarkeit ihrer Weltanschauungen. Arachnes Aufbegehren gegen die Göttin wird dramatische Folgen haben, sowie es in den 4 Eckbildern des ersten Teppichs angedeutet wird. Ihr Hochmut wird Arachne noch zum Verhängnis werden.

Zusatzaufgabe: GFS

Thema: Können die Webteppiche der Pallas Athene und Arachne als „mises en abyme“
             verstanden werden?
(Erarbeiten der Gliederung / Inhalte der GFS mit dem Schüler / der Schülerin mit Angabe von sonstigen Hinweisen zur Interpretation und von Literatur/Quellen
	Gliederungspunkte
	Hinweise für den Lehrer und/oder für den Schüler/die Schülerin
	Literatur/Quellen

	Was versteht man in der Heraldik unter „mise en abyme“?
	Heraldik = Wappenkunde;
„mise en abyme“ = Wappen im Wappen
	-

	Wie steht es mit der Verwendung dieses Motivs in Kunst und Literatur?

	Beispiel aus der Kunst:
Werbeplakat des holländischen Droste-Kakaos;

Beispiel aus der Literatur:

Kinderlied über einen Mops (Verfasser unbekannt):
„Ein Mops schlich in die Küche und stahl dem Koch ein Ei, / da nahm der Koch den Löffel und schlug den Mops entzwei. / Da kamen viele Möpse und gruben ihm ein Grab/ und setzten ihm 'nen Grabstein, auf dem geschrieben stand: / Ein Mops schlich in die Küche und stahl dem Koch ein Ei / …“
	http://de.wikipedia.org/w/
index.php?title=Datei:

Droste.jpg&filetimestamp

=20060919194159

	Wie wird der Begriff „mise en abyme“ literaturwissen-schaftlich definiert?
	Zitat von Wolf:
„Die mise en abyme ist die Spiegelung einer Makrostruktur eines literarischen Textes in einer Mikrostruktur innerhalb desselben Textes. Gespiegelt werden können Elemente der fiktiven histoire, Elemente der Narration, sprich Elemente der Vermittlungs- und Erzählsituation selbst, oder poetologische Elemente (allgemeiner Diskurs, über die Erzählsituation hinaus).“
	[Wolf]: Wolf, Werner: Ästhetische Illusion und Illusionsdurchbrechung in der Erzählkunst. Tübingen 1993.

	Wie werden inhaltliche Elemente der Metamorphosen in den Motiven der Web-teppiche gespiegelt?
	Webteppich der Pallas Athene:
Götter als Beschützer und Wohltäter für den Menschen; Bestrafung der Menschen bei Auflehnung und Provokation

· Götter als Beschützer und Wohltäter in den Metamorphosen: z. B: Bacchus bei der Ariadne-Episode (met. VIII, 176 ff.) oder Juppiter bei der Philemon und Baucis-Episode (met. VIII, 704 ff.)
· Götter als Bestrafer in den Metamorphosen: z. B. Latona bei der Niobe-Episode (met. VI, 146-312)

Webteppich der Arachne:

Götter als hinterlistige und/oder skrupellose „Sünder“

· Götter als „Sünder“ in den Metamorphosen: z. B. Apollo bei der Daphne-Episode (met. I, 452-567) oder Juppiter bei der Europa-Episode (met. II, 833-875)
Fazit:

Beide Webteppiche spiegeln inhaltlich die Konzeption der Metamorphosen wider. Die Anhäufung von Verwandlungsgeschichten bei Arachnes Kunstwerk erinnert in ihrer Buntheit an das ovidische Großwerk, wobei die Darstellung der Götter bei Ovid insgesamt ambivalent ist. Die Darstellung der Götter und der bestraften Menschen aus der Sicht der Pallas Athene verdeutlicht die Kluft zwischen Göttern und Menschen.
	[von Albrecht (Brücke)]: von Albrecht, Michael: Literatur als Brücke. Zürich 2003. (vor allem 92-95)

	Wie sieht es mit der Erzählebene innerhalb der Metamorphosen und bei der Darstellung der Webteppiche aus?
	Erzählebene in den Metamorphosen:

oftmalige Darstellung von Situationen und Personen aus der Sicht der Protagonisten: z. B. Darstellung Apolls in seiner Rede (met. I, 504-524)
· Dramatisierung und Psychologisierung der Handlung

Erzählebene bei der Darstellung der Webteppiche:

Darstellung aus der Perspektive der Kontrahentinnen Pallas Athene und Arachne, wobei die Kunstprinzipien der Göttin eher klassizistisch (geometrische Klarheit des Bildaufbaus, hieratische Strenge der Stilisierung) sind im Gegensatz zur „modernen“, d.h. hellenistischen Auffassung der Arachne (Bemühen um Wirklichkeitsnähe [dazu „verum taurum, freta vera putares“, met VI, 104])
Fazit:

Die Kontrahentinnen bemühen sich um die Wirklichkeitsnähe ihrer Motive (auffallend viele „Farbadjektive“), jedoch wird bei der Darstellung des Webteppichs durch Arachne der Leser stärker einbezogen.
	

	Wie spiegelt sich die ovidische Poetologie in den Webteppichen?
	· Im Kleinen (Webteppiche) wird das reproduziert, was im Großen (Metamorphosen) dargestellt wird, d.h. in der Darstellungsart der Webteppiche spiegelt sich die Programmerklärung des Dichters (siehe Prooemium (met. I, 1-4)) wider.
· Das Weben ist sozusagen Chiffre für die Textproduktion des Dichters, d. h. Dichten = Weben!
	

	Zusammenfassung
	Mit der Fragestellung der GFS kann neben der Einführung des aus der Heraldik stammenden Begriffes „mise en abyme“ und seiner Bedeutung in der Kunst und Literatur gezielt die inhaltliche und „erzählperspektivische“ Darstellung sowie die poetologische Konzeption der Webteppiche mit dem Gesamtwerk in einem Zusammenhang gebracht werden.
	


� Siehe hierzu die wissenschaftlichen Abhandlungen bzgl. der Ekphraseis bei Bernsdorff, 347-365, Hofmann, 223-241 und Lausberg, 112-123.






